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Die Durchführung des landw. Hilfsprogramms
Die Wahlvorbereitungen im Reich

Die Wachsende Zahl der Neichstagswiihler.
Die Richtlinien

des Reichsernährungsministers
Die Organisation des Vieh- «nd FleischmarkteS.

Berlin . 3. April . Am Samstag hat, wle bereits kurz
gemeldet, der für die Durchführung des landwirtschaftlichen
Hllfsprogramms bestellte Sonderausschuh des Reichstages
zum ersten Male getagt. Reichsernährungsminifter Schiele
legte dem Ausschuß einen Entwurf von Richtlinien für die
Verwendung der Summen vor, die zur Organisation des
Vieh- und Flcischabsatzes bestimmt sind <8 Millionen direkte
Zuwendungen und 22 Millionen Relchsgaranticn ). Die Sub¬
ventionen sollen danach dienen:

a) Der Beobachtung der Organisation des Viehaustriebs
«nd der Fletschzufnhr auf den großen Schlachtviehmärkten;

b) der Förderung von Einrichtungen zur Verwertung
und Verarbeitung ' on Schlachtvieh;

c) der Förderung des direkten Absatzes von Schlachtvieh
und Fleisch zwischen Vereinigungen der Erzeuger einerseits
und Vereinigungen der Fleischer und Verbraucher anderer¬
seits;

d) der Entlastung des Jnlandsmarktes durch Gewinnung
nener Absatzgebiete für Schlachtschweinc sowie für frisches
«nd znvcrcitcts Schweinefleisch;

c) der Rationalisierung von Schweinezucht und Schweine¬
mast.

Zur Durchführung aller dieser Maßnahmen soll eine G e-
noffen schaft  mit beschränkter Haftung gebildet werden;
an ihr sollen beteiligt sein: die Spitzenorganisationen der
Landwirtschaft, die Zentralstellen der Biehverwertung an
den großen Schlachtmärkent, die Schweinezüchter und -mäster,
der Viehhandel, baö Fleischergewerbe, die Fleischwarenindn-
strie und die Berbraucherorganisationen . Zur Wahrnehmung
des öffentlichen Interesses soll ein Neichskommissarbestellt
werden. Der Ausschuß wird am 18. April von neuem zu-
sammentrctc», um die Richtlinien zn beraten.

Berlin , S. April . Der Reichstag wird bet jeder Wahl
größer. Das liegt im wesentlichen daran, daß nach dem gel¬
tenden Wahlrecht immer ans 60000 Stimmen ein Mandat
entfällt. Während das große deutsche Reich mit 870 Abge¬
ordneten auskam, zählte der dritte Reichstag der Republik
schon 493 lder kommende wird die Zahl lM vermutlich weit
übersteigen, da inzwischen wieder vier Jahrgänge von neuen
Wählern das wahlfähige Alter erreicht haben). Wie groß
die Zahl der Wahlberechtigten ist, wird sich erst feststellcn
lassen, wenn der Reichswahlletter seine Arbeiten beendet
hat. Vorläufig schätzt man ans eine Zahl von rnnd 40,6 Mil¬
lionen, das find reichlich 2 Millionen mehr als im Jahre
1924. Eine Wahlbeteiligung von 80 Prozent vorausgesetzt,
würden sich also vielleicht 82 Millionen Stimmen ergeben
und das würde einer Kandidatenzahl von 580 Abgeordne¬
ten entsprechen, die in diesem Hause überhaupt nicht mehr
unterzubringen find. ES fragt sich nur , ob nicht vielleicht
die Wahlmüdtgkclt eine gewisse Entlastung bringt . An sich
ist aber eine Wahlbeteiligung von 80 Prozent nicht einmal
zu hoch gegrisfen.

*

Keine Wahlgemcinschaftzwischen Dcntschcr Voltspartci und
Deutschnationaler Bolksparlei in Bayern.

TU. Berlin , 3. April . Wie die „Tägl . Rnndschan" mit-
teilt, entbehrt die Mitteilung eines Münchener Blattes , wo¬
nach man in Kreisen der Deutschen Volkspartei in Bayern
der Auffassung sei, daß die Verhandlungen über eine Wahl¬
gemeinschaft mit den Deutschnatlonalen in der Pfalz und
auch im rechtsrheinischenBayern doch noch zu einem günsti¬
gen Ergebnis geführt werden können, jeder Grundlage . Dies
gehe schon daraus hervor, daß Dr . Stresemann die Spitzen¬
kandidatur für beide Wahlkreise angenommen habe.

Tages-Spiegel-
Die Richtlinien des Neichsernährnngsministers zur Dnrch-

sührung -es landwirtschaftliche« Hilfsprograin »,s find ans
genossenschastllcher Grundlage ansgebaut.

*

Reichspräsident ». Hindrnbnrg ist gestern in Hannover ein»
getroffen, woselbst er seinen Osternrlanb z« verbringe»
gedenkt. »

Die Königsberg» Konserenz zwischen Manen und Pole « ist
gestern abend zu Ende gegangen. Mau hat sich über die
Einsetzung von drei Kommissionen geeinigt.

*

Der polnische Anbenminister Zaleski hat Litauen den Ab¬
schluß eines Nichtangriffs- und Sichcrheitspakts angebote«.

*

Die dentsch litauischen Haudelsvertragsverhandlimgcn wer,
de« am 16. April in Berlin beginne«.

*

In Klcinasien wie in Obcritalie « sind vergangene Nacht er¬
neut Erdstöße ««' getreten, welche jedoch nur geringe»
Sachschaden vernsachten.

Der Reichspräsident in Hannover
DU. Hannover, 3. April . Reichspräsident v. Hindenburg,

der am letzten Sonntag in Lüneburg der Konfirmation seiner
Enkelin beigewohnt hatte, traf gestern in früher Morgen¬
stunde im Salonwagen in Hannover ein und begah sich,
empfangen von seinem Sohn , der schon vorher in Hannover
eingetroffen war, im Auto nach seinem Haus in der Seel-
horstftraße. Ans dem Bahnhof hatten sich, da die Ankunft
üeL Reichspräsidenten unbekannt geblieben war, nur wenige
Menschen eingefunden, die den Ehrenbürger von Hannover
ehrfurchtsvoll begrüßten. Der Reichspräsident wird voraus¬
sichtlich seinen 8—lOtägigen Osternrlanb  in Hannoinr
verleben.

Vorläufig keine Reichspostanleihe

Abschluß der Königsberger Konferenz
Einsetzung von drei Kommissionen

TU. Königsberg, 3. April . Auf der polntsch-litauischen
Konferenz ist man gestern in Verhandlungen über die
wirtschaftlichen  Punkte des Programms cingetreten.
Nach einem Rededuell Zaleski -Woldemaras wurden drei
Kommissionen eingesetzt, die sich mit der Bearbeitung der
der Konferenz eingerichteten Vorschläge befassen sollen. Die
erste Kommission unter Leitung des Polen Schumlakowski
und des litauischen Ministers Zeunis wird sich mit den
Wirtschafts - »nd verkehrSpolittschen Kra¬
gen,  die zweite Kommission unter Leitung des polnischen
Ministerialdirektors Kolowkt und des litauischen Ministe¬
rialdirektors Balutis mit der Sicherheitsfrage  und
die dritte Kommission, die litauischerseits von dem Berliner
Gesandten Sidzikauskas , polnischerseits von Graf Tar-
nowkst geleitet wird, mit den Fragen des örtlichen
Verkehrs  zn beschäftigen haben.

Die Borfitzenden dieser drei Kommissionen werden am
20. April in Berlin  zusammentresfen , um über die Auf¬
nahme ihrer Arbeiten zn beschließen. Es ist vorgesehen, daß
die erste Kommission in Koivno, die zweite in Warschau
und die dritte vcrmntHch in Berlin oder Königsberg tätig
sein wird.

Zuin Schluß der Sitzung gaben Zaleski und Wolöema-
ras ihrer Genugtnnng über den Verlaus der Tagung und
ihrem Dank für die deutsche GastfreundschaftAusdruck, wo¬
mit die Königsberg» Konferenz beendet war.

Polen schlägt Litauen einen Nichtangrisfsvertrag vor.
TU. Königsberg, g. April . In Beantwortung der litaui¬

schen Wünsche bezüglich der Staatssicherheit hat Außenmini¬
ster Zaleski u. a. einen polnisch-litauischen Nichtangrisfsver-
Irag vorgeschlagen. Dieser Vorschlag wird zusammen mit
den übrigen polnischen Konventionscntwürsen den Kommis¬
sionen später schriftlich vorgclegt werden. An maßgebender
litauischer Stelle wurde erklärt , daß man zu diesem Gedanken
einstweilen nicht Stellung nehme» könne, da die Einzelheiten
des Vorschlages noch nicht bekannt seien.

als einen Schritt vorwärts . Die Konserenz sei nicht abge¬
brochen worden, sondern die Kommissionen würde» weiter
tagen und deren Vorsitzende würden sich demnächst zu
einer Vorbesprechung trefsen. Die Arbeiten seien allerdings
sehr schwierig und man müsse sich darauf gefaßt machen, daß
eine Klärung der vorliegenden Fragen nnr im Laufe eini¬
ger Monate erzielt werden könne.

Es komme hinzu, daß Litauen am 16. April gleichzeitig
Verhandlungen mit Deutschland anfnehmen müsse, di«
einen Teil seiner Sachverständigen beschäftigen würden.
Die Konferenzarbeiten würden zweckmäßigerweisedort ge¬
führt werden, wo sich das einschlägige Material zu den vor¬
liegenden Fragen befinde. WoldemaraS zeigte sich über das
Entgegenkommen polnischerseits befriedigt.

Die Abreise der Delegationen ans Königsberg.
TU. Königsberg, 3. April . Ministerpräsident Wälde¬

rn a r a s hat gestern abend mit dem Kownoer Zug Königs¬
berg verlassen. Außenminister Zaleski  reist heute ab, um
die Ostertage in Venedig zu verbringen . Vom 13. April ab
wird er als Gast Mussolinis in Rom weilen.

Polnische Kundgebungen
gegen Calonder und Deutschland

TU. Kattowitz, 3. April . Im Anschluß an eine Kund¬
gebung des Westmarkenvereins gegen den Präsidenten der
gemischten Kommission Calonder in Kattowitz am Sonntag
zogen die Demonstranten vor das Gebäude der gemischten
Kommission. Polizei sperrte die Straße ab und forderte die
Demonstranten auf, auseinanderzugehcn . Die Antwort
waren Drohrufe gegen die gemischte Kommission und die Ab-
stngung des Rota -Liedes. Hierauf zogen die Demonstranten
vor das deutsche Generalkonsulat , wo sie in gleicher Weise
zu demonstrieren versuchten. Auch hier mußte Polizei und
Militär die Straße absperren, um die Kundgebung zu ver¬
hindern. Die Demonstranten beschränkten sich darauf, Droh-
rnfe auszubringen und abermals die Rota abzufingen. Die
Polizei zerstreute schließlich die Demonstranten . Die pol¬
nische Presse beklagt sich darüber , daß die Polizei zn forsch

TU. Berlin , 8. April . Die Neichspostanleihe, deren Auf¬
legung bis zur Höhe von ISO Millionen Reichsmark be¬
kanntlich für diesen Monat in Aussicht genommen war , ist
laut „Kölnischer Zeitung " vorläufig wieder in den Hinter¬
grund getreten. Im April dürste sie nicht mehr zn erwar¬
ten sein. Es scheint, - aß die Finanzlage der Relchspost nicht
so drängend ist, wie man teilweise angenommen hatte.
Vielleicht erwartet man aber auch für einen späteren Zeit¬
punkt eine leichtere Gesamtlage am Geld- und Kapitalmarkt
infolge -er z» erwartenden Anslandsanleihe und saison-
mäßigen Entspannung . Wie die Telegraphen-Union an zn-
ständiger Stelle erfährt , entspricht diese Meldung den Tat¬
sachen. _

Tschitscherin berichtet über Genf
TN. Sowno, 3. April . Wie aus Moskau gemeldet wird,

nahm das politische Büro den Bericht Tschitscherins über die
Tätigkeit der russischen Äelegation in Genf entgegen. Das
politische Büro äußerte seinen Dank an die russische Delega¬
tion für die geleisteten Arbeiten. Dem Vernehmen nach soll
Lunartscharskl keine Verwendung mehr ans diplomatischem
Posten finden.

Tschitscherin kür baldige Liquidation der Donezafsäre.
TU. Kowno, 3. April . Wie aus Moskau gemeldet wird,

soll Tschitscherin in der letzten Sitzung des politischen Büros
erklärt haben, daß das gesamte Außenkommissariat für die
baldige Liquidation der Donezafsäre sei, da man nichd>
Deutschlands Freundschaft aufs Spiel setzen dürfe.

Die Macht des Faschismus
Der Streit zwischen Vatikan «nd italienischer Regk- ' nug

vor - er Beilegung.
TU. Paris , 9. April . Wie Havas aus Nom meldet, schei¬

nen sich die Differenzen zwischen der italienische» Regierung
und dem Vatikan beizulegen. Die Zurückhaltung, die sich die
faschistischen Presse auferlegt, erleichtere die Lage. Es be¬
stehe von beiden Seiten guter Wille, so daß anznnehmen
sei, daß sich eine Beruhigung baldigst einstcllen werde. Unter
den Möglichkeiten für die Beilegung des Konfliktes wird die
freiwillige Auflösung der katholischen Jugendvereinignngcn
angeführt, wogegen in den faschistischen Jugendverbünden
ein eigener Geistlicher für den Religionsunterricht a»Sersehen

Woldcmaras über den Ansgang der Konferenz.
TU. Königsberg, 3. April . Ministerpräsident Woldema

ras - czeichncte de» Abschluß der Königsberger Konserenz
gegen die Demonstranten vorgegangen sei, die nnr friedliche
Absichten gehabt Hätiey werben soll.



Mißtrauen aller gegen alle
(Ein politisches Vademceum .)

Bon Professor Dr . Hans F . Helmolt.
Niemals war es in der Politik möglich, mathematische

Beweise zu geben . Politik ist keine exakte, sondern nach Bis¬
marck eine eminent praktische Wissenschaft. Dennoch war es
zn seiner Zeit verhältnismäßig nicht allzu schwer, ihre Haupt¬
linien zu erkennen und die herrschende Richtung zu erfassen.
Man hatte den Dreibund in der Mitte Europas , flankiert
vom französisch-russische» Zweibund und kontrolliert von
England , seitdem das letztere ein herzliches Einvernehmen
mit Frankreich vorgczogcn , damit Italien dem Dreibund
entfremdet und sich sogar mit Rußland angefrenndet hatte,
war das europäische Gleichgewicht erschüttert worden ; an
seine stelle trat die Einkreisung Deutschlands . Der Welt¬
krieg vollzog das diplomatische Spiel . Ter Versailler Ver¬
trag und seine Anhängsel , zertrümmerten Oesterreich -Ungarn
und das türkische Reich, schufen eine Reihe neuer Staaten
und Stäätcheu , vergrößerten und vergröberten damit die
Zahl der Reibungsflächen und Berührungspunkte . Gleich¬
zeitig verkündete die einen integrierenden Bestandteil des
Friedensinstru .ments bildende Völkerbundssatznng den un¬
seligen Grundsatz der nationalen Sicherheit als Dogma.
Seitdem sieht sich die Kunst des politische» Rechnens und
Errechnens außerordentlich mannigfaltigen Erschwerungen
ansgesetzt,' die Politik von Fall zn Fall feiert wahre Tri.
umphe . Dennoch lassen sich bei einiger Geduld und Mühe¬
waltung verschiedene Konturen nachzeichnen. Allerdings
muß man dabei von vornherein darauf aufmerksam machen,
daß einige Kreise einander überschneibe », einige Linien ein¬
ander kreuzen ; und volle Klarheit läßt sich dem gegenwärti¬
gen Gewimmel leider nicht abgewinnen.

In der Hauptsache stoßen wir auf ein paar beherrschende
Gegensätze. Das ist vor allem der : Europa als Ganzes ge¬
nommen (obwohl wir dem paneuropäischen Gedanken an
sich vorderhand noch sehr skeptisch gegenüberstehen ) und die
Bereinigten Staaten von Amerika , die einzigen wirklichen
Gewinner aus dem Weltkriege ; Steine des Anstoßes sind:
die Schuldenfrage und die Zugehörigkeit zum Völkerbund.
Anderseits treffen sich England , Frankreich und Nordame¬
rika verständnisinnig bei der Befehdung des Bolschewismus
Ihnen steht die sowjetfreundliche Gruppierung Deutschland-
Türkei (Ausweisung der „weißen " Russen ) -Persien -Afgha-
nistan gegenüber . Ihr begegnet Großbritannien seit dem
förmlichen Bruche mit Moskau , aber auch aus anderen
Gründen , mit Abneigung : erstens erhebt es ernste Ansprüche
auf die Barinseln im Persischen Golf ; zweitens hegt es leb-
hafte Sehnsucht nach etwaigen Oelvorkommen . Hin.
wiederum wünscht England mit Persien wegen Anlegung
von Ueberland .Flugstationen bald zu einem Einvernehmen
zu komme». Auch ans konfessionellen Rücksichten empfiehlt
sich für die Briten eine nicht zu schroffe Haltung . Als größte
Macht mit mohammedanischen Einschläge darf sich das eng-
lische Empire nicht den Luxus leisten , den Islam als solchen
vor den Kopf zu stoßen : die Rückwirkung würde sich nicht
bloß in Indien , sondern auch in Arabien (Jbn Saud ) und
Aegypten unlieb bemerkbar machen. Solche Erwägungen
halten auch Frankreich ab, den Bogen allzu straff zn spannen
(Syrien , Nordafrika ). Die Farbigen fühlen sich seit der kurz¬
sichtigen Eingeborenenpvlitik des Vielverbands im Welt¬
kriege mündig und begehren in den Kolonien auf . Aehn-
lich geartet ist die Emanzipationsbewegung , die China unter
dem Befehle Kanton -Nankings durchwacht . Da Heißt es : sich
umstellen und modernen Forderungen Rechnung tragenl
Das britische Weltreich hat nm so mehr Ursache dazu, als
in seinen drei großen Dominien unverkennbar zentrifugale
Kräfte an der Arbeit sind; nicht bloß Kanada , sondern sogar
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53 . Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Sie hatte ganz vergessen , daß sich Krafft von ihr los¬

gesagt hatte — o, nur etwas haben , womit sie Hsllmut
aufs tiefste kränken könnte . !

„Gerda , mäßige dich —
Krafft versuchte sie hinwegznziehen.
Hellmut hatte jetzt ebenfalls seine ganze Selbstbeherr¬

schung verloren bei Gerdas maßlosen Worten . Aufgebrachtrief er da:
„Von Herzen gönne ich dir dein Glück — genieße

es nur ruhig , wenn du es darfst , an der Seite deines— — Bruders !"
Da war es heraus , das Wort , und nichts konnte es

wieder zurückkehren lassen : zu spät sah er rin , wozu er sich
hatte Hinreißen lassen . Leichenblaß im Gesicht stand Krafftda — .

„Herr von Brühl — " rang es sich von seinen Lippen.
Hatte er denn recht gehört , oder äffte ihn ein Spuk?

„Du , du Lügner !" schrie Gerda auf.
„Ich habe nicht gelogen —
Helimut konnte nicht mehr zurück. Jahre seines Le¬

bens Hütte er darum gegeben , jenes Wort ungeschehen zu
machen , das ihm in höchster Aufregung entschlüpft war.

„Herr Gras , ich bitte um Aufklärung Ihrer Worte,"
stieß Krafft heiser hervor . Welches Geheimnis umschwebte
seine Person , was würde er zu hören bekommen?

„Ich werde sie Ihnen nachher geben —
Einige Sekunden stand Gerda wie gelähmt da : dann

aber glomm ein böses Licht in ihren Augen auf — .
„Glaub ihm doch nicht , Hans , >ehst du nicht , daß er

uns neidisch trennen will , der — Feigling !? Wie solltedas möglich sein ? "

Australien zeigt deutlich eine sehr nüchterne Neigung hin¬
über zu den Vereinigten Staaten , und Südafrika wird über
kurz ober lang die Selbständigkeit erlangen . Dabei ist Eng¬
lands Freundschaft mit Frankreich und mit Italien inso¬
fern recht fragwürdigen Wertes , als diese beiden Partner
bitter mit einander verfeindet sind. DaS laute Streben des
faschistischen Italiens nach einer Wiederkehr altrvmischer
Beherrschung des Mittelmeeres ist natürlich den auf ihr
schwarzes Mcnschenreservoir angewiesenen Franzosen ein
Dorn im Auge . Diese haben denn anch gegenüber dem von
Mussolini geschmiedeten Block Ungarn -Albanien -Rnmänien
ihre ursprünglich als Fesselung Deutschlands gedachte Kette
Bclgien -Tüdslaivicn -Tschechvslvwakei-Polcn -Valtiknin seit
einiger Zeit antiitalienisch angestrichen ; auch Griechenland
versuchen sie ihr einzugliedern . Daß unter solchen Verhält¬
nissen die Pariser Tangerkvnferenz zn Vieren Keime zu neuen
Mißheltigkeitcn in sich birgt , wird sich bald answeiscn ; Ita¬
lien denkt nicht daran , sich mit einem technischen Posten nb-
findeu zu lassen, sondern cs will in Tanger anch e>ne poli¬
tische Nolle spielen oder anderweit entschädigt werden . Da¬
bei mag cs noch nnnntersncht bleiben , ob nicht anch Nord¬
amerika und Rußland als vormalige Marokkvvcrtragspart-
ner mindestens platonische Ansprüche anmelüen werden.

Sv nimmt sich, im Fluge von oben gesehen, die „be¬
friedete " Erde ans : allenthalben abgrundtiefes Mißtrauen
gegeneinander ; die nationale Sicherung triumphiert über
die Völkerversvhnnng . Demgegenüber kann eine ideell, nicht
praktisch von Deutschland geführte Gruppe , in der sich etwa
Oesterreich , Finnland , Ungarn , Rußland , die Türkei , Spa¬
nien und Jberv -Amerika leidlich miteinander vertragen
würden — das pvlcnfeindliche Litauen müßte erst noch in
der Memelsrage Vernunft annehmcn —, ihre Aufgabe in auf,
merksamer Wacht, ihre Mission in Verstärkung des gegen¬
seitigen Vertrauens erblicken.

Die Wellfriedenspakt -Idee
Briands Antwort an Kellogg.

TU . Paris , 2. April . Ter Onni d'Orsay veröffentlicht
Briands Antwort ans die letzte Note Kcllvggs in der A n t i-
k riegSpaktfrage.  Die Note betont Briands Bereit¬
willigkeit , mit Deutschland , England , Italien und Japan in
Verhandlungen über einen Vielseitigkeitspatt einzntreten.
Voraussetzung dafür soll aber die Anfrechterhaltung des legi¬
timen Verteibignngsrechts der einzelnen Staaten sowie die
Achtung vor den Bölkerbnndsverpflichtnngen , den Lvcarno-
verträgen und den anderen Garantie - und Nentralitätsver-
trägen sein.

In der Note bestätigt Briand , daß Kelloggs Vorschläge
eine ernente herzliche Bekräftigung geineinsamer Anregun¬
gen seien . Beide Negierungen seien ans den internationalen
Fortschritt und eine wirkliche Garantie für den Weltfrieden
bedacht. Angesichts dieser Solidarität müßten beide Staaten
in der Paktsrage zu einer VerständignngSformel kommen
können . Wenn die französischen Vorschläge den neuen Pakt
auf den Angriff beschränkt wissen wollten , so sei dies ans dem
Grunde geschehen, die Paktiöec so bald wie möglich zu ver¬
wirklichen . Ohne einstimmige Zustimmung aller für den
neuen Pakt interessierten Staaten könne der absolute Cha¬
rakter des von Kellogg gewünschten Verlages nicht zustande
kommen.

In Washingtoner  Kreisen ist man darüber sehr pes¬
simistisch, ob die Briandnote au Kellogg den Weg zn dem von
Kellogg gewünschten Wcltfriedenspakt bereiten wird . Frank,
reichs Vorbehalt , daß alle Großmächte diesen Pakt , wenn er
Gültigkeit erlangen soll, unterzeichnen müssen, dürfte neue
Schwierigkeiten bereiten.

HeUn'.nt schüttelte >n seinem Zorn Gerda heftig.
„Laß mich los !" schrie diese , durch seine Berührung

maßlos gereizt : sie war ihrer nicht mehr mächtig . Da fiel
ihr Blick aus Krafsts Gewehr , — hastig griff sie danach,
hob es an ihre Wange und zielte aus Hsllmut.

„Um Gottes willen , es ist geladen , weg damit !" rief
Krafft aufs höchste erschrocken und sprang aus sie zu, ihr
die Waffe zu entreißen . Aber es war zu spät : der Schuß
krachte, » nd schwer verwundet sank Krafft zu Boden.

Mit irrem Blick in den geisterhaft geöffneten Augen
stand Gerda da . die rauchende Büchse in der Hand , und
starrte aus den vor ihr liegenden Mann . Dann warf sie
mit einem Schrei , der nichts Menschliches mehr an sich
halte , das Gewehr zu Boden und fiel neben Krafft nieder,
seinen Kops hoch in die Arme nehmend — .

„O du, du — " schluchzte sie, „was Hab' ich dir ge¬tan —

Aus den Schuß waren der Baron und die Baronin her¬
beigeeilt.

„Was ist geschehen ?" ries letztere zitternd aus.
„Nichts , Mutter , nichts — als daß ich meinen Bruder

erschossen habe !" sagte sie mit seltsamer Ruhe . Dann
sprang sie auf , ohne daß jemand sie halten konnte , und lief
hinaus - .

Die Baronin war bei Gerdas Worten ohnmächtig zu¬
sammengebrochen — ihre Ahnung : — Herr von Freesen,
ohne ein Wort zu sagen oder zu fragen , und Hellmut aufs
tiefste erschüttert , bemühten sich um den Schwerverwun¬
deten , der noch leise röchelte.

„Einen Arzt sofort — und den alten Voß hierher !"
herrschte Herr von Freesen die gaffende Dienerschaft an,
die aus den ungewöhnlichen Lärm herbeigeeilt war , und
alle stoben auseinander - denn wenn der Herr „so"
aussah wie jetzt, war nicht gut Kirschen essen mit ihm . —
Mit fest zusammengepreßten Lippen öffnete er die Jagd¬
joppe Krafft » über der Brust , wobei er nicht verhindern

Die englisch -aegypüschen Beziehungen
Aegypten besteht ans völliger Unabhängigkeit.

TU . London , 2. April . Tie englische Regierung ist nun¬
mehr in den Besitz der äguptischen Antwort ans das letzte
englische Memorandum in der Frage eines neuen Vertrags
zwischen England und Aegypten gelangt . Die ägyptische
Antwortnote , die einen stark offensiven Grundton enthält,
verwahrt sich gegen jede fremde Einmischung in inner-
ägyptische Angelegenheiten und weist darauf hin , daß Aegyp¬
ten bereit sei, allen Ausländern in Aegypten jeden Schutz
angedeihen zu lassen. Zum Schluß verlangt die ägyptische
Note , daß künftig zwischen England und Aegypten keine an¬
deren Beziehungen bestehen als zwischen England und einem
anderen selbständigen Staat.

Sowohl von ägyptischer wie von britischer Seite werden
im Augenblick offizielle Erklärungen über den genauen In¬
halt der letzten ägyptischen Antwort aus die britische Note,
die Einsprüche gegen die Verabschiedung verschiedener Ge-
setzesvvrlagen enthalt , noch nicht abgegeben . Die bisher in
London vorliegenden Berichte lassen kaum noch einen Zwei¬
fel, daß die ägyptische Note folgendes verlangt:
1. völlige Unabhängigkeit Aegyptens;
2. das Recht, den Suezkanal mit ägyptischem Militär und

ohne jede Unterstützung der britischen Armee und Flotte
zn verteidigen , cs sei denn, daß Aegypten selbst diese Un¬
terstützung verlange;

8. Aegypten als Alliierten und mit Großbritannien gleich¬
berechtigten Staat zn betrachten.
In Kairo ist man sich, wie übereinstimmend berichtet wird,

über die Wirkungen der Antwort nicht ganz im Unklaren,
da bereits die Möglichkeit einer Kabinettskrise erörtert wirb.
Ta die Note erst im Foreign Office eingcgangen ist, steht
im Augenblick noch nicht fest, welche Schritte die britsche Re¬
gierung nunmehr ergreifen wird . Nachdem aber durch die
Note jede Aussicht auf erfolgreiche Beendigung der englisch,
ägyptischen Vertragsverhandlnngen unter dem gegenwärti¬
gen nationalistischen Kabinett in Kairo entschwunden ist, ist
mit einiger Sicherheit damit zu rechnen , daß Großbritan¬
nien sich nicht länger auf platonische Vorstellungen begren¬
zen dürfte.

Es ist bemerkenswert , daß die „Snnday Expreß " daran
erinnert , daß Aegypten zweimal durch England unter Lord
Kitchener und unter Lord Cromer vor der Katastrophe be¬
wahrt worden sei. Die ägyptische Note , so betont das Blatt,
sei eine Herausforderung an Großbritannien . Die britische
Regierung habe außergewöhnliche Geduld in den Verhand¬
lungen walten lassen. Ihre Mäßigung sei durch eine fana¬
tische Gesellschaft von Aegyptern als Schwäche gedeutet wor¬
den. Es würde zwecklos sein, mit den Verhandlungen fort¬
zufahren . Die englische Antwort an Nahas Pascha könne
nur tu der Forderung auf Entfernung der ägyptischen Trup¬
pen aus dem Sudan und Ser Uebernahme der vollen Kon¬
trolle durch britische Streitlüste bestehen. Die löjährige
britische Ansbauarbeit in Aegypten dürfe nicht zerstört wer¬
den durch die Intrigen von Politiker », die keinen Funken von
StaaiSmannskunst zeigten.

Schließung
der jugoslawisch -albanischen Grenze?

- TU . Belgrad , 2. April . Die Belgrader „Prawba " berich¬
tet ans Nom , daß die albanische Negierung aus politischen
Gründen die Schließung der Grenze nach Jugoslawien ver¬
fügt habe. Dem Blatt zufvlge sotten in Albanien große Vor¬
bereitungen für Komitatschi -Aktivnen , die gleich nach Ostern
beginnen sollen, getroffen werden.

konnle , daß sich eine Träne aus jeinem Auge loste . Die
Baronin war wieder zu sich gekommen von ihrem Schreck
und fragte leise : „Was war ?" Auch Hellmut wollte
sprechen : aber abwehrend hob Freesen die Hand — „später
— jetzt gilt es vor allem , ein Menschenleben retten — sind
Sie da , Voß ? " zu dem alten Manne sagend , der soeben
eintrat : dann blickte er sich um — „wo ist Gerda ?"

„Nicht mehr hier, " stammelte Hellmut , von einer schlim¬
men Ahnung ersaßt , „ich will sie holen !"

Dort war sie hinausgelaufen ins Freie - sie
war ohne Gedanken und lleberlegung in den tropfenden
Nebel hinausgelaufen , ohne zu spüren , wie er in ihrer dün¬
nen , seidenen Bluse sie bis ins innerste Mark durchkältete.
Ihr Haar löste sich in dem eiligen Laufe halb auf —
sie merkte es kaum : nur fort — immer weiter , weiter
ohne Rast — nur erfaßt von dem quälenden Gedanken —
du hast deinen Geliebten getötet , der dein Bruder war!
— Ihr Bruder ! Wie Flammen schlug das Blut ihr in»
Gesicht — o diese Schmach — nichts konnte sie abwaschen,
nichts - konnte sie denn noch weiterleben nach dem,
was geschehen ? — Sie hatte getötet . —

Planlos war sie gelaufen — und fand sich auf einmal
hart am Ufer des Sees . Da stand ja auch die Bank , auf
der sie Liebesschwüre und Küsse ausgelauscht — mit ihrem
Bruder ! — Es mußte wohl so sein : denn wie hätte Hell¬
mut sonst eine so ungeheuerliche Behauptung ausstellen
können , wenn er sich nicht auf Beweise zu stützen vermochte!
— Krampfhaft aufschluchzend warf sie sich nieder auf den
feuchten Boden ; sie raufte sich ibr Haar und schrie in ihrer
Verzweiflung laut . Nichts regte sich: es war so trostlos
und öde um sie her ; nur ein fallendes , welkes Blatt
schreckte sie auf ! Entblättert standen die Bäume und
Sträucher , und wie eine große , unbewegliche Fläche lag
der See vor ihr — trübe und erbarmungslos , und wie ge¬
spenstische Schatten schwebten die Nebelschleier aus ihm.
Kein Lichtblick kam vom Himmel , in ein hartes , eintönige»
Grau gehüllt , spannte er sich über ihr.

(Fortsetzung folgt .)



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden. 168,53
^ 100 sranz. Franken 16.48

100 schweiz. Franken 80,62
Börsenbericht.

SCB Stuttgart . 2. April . Die Börse lag auch heute fest
und die Kurse konnten teilweise nicht unerheblich anziehen.

Produktenbörse und Marktberichte
-cS Landwirtschaftlichen Hanptvcrbandes Württemberg und

Hohenzollcrn E . B.
' Berliner Produktenbörse vom 2. April.

Weizen mark . 217—250,' Roggen mark . 259—261,' Gerste
234- 289,' Hafer mark . 236—244,- Mais prompt Berlin 238
bis 240,' Weizenmehl 31,25—35,' Noggenmehl 34,15—30,75;
Weizenkleie 17,' Noggenkleie 17,' Viktoriaerbsen 46—57,- kl.

Speiseerbscn 35—37,' Pelnschken 24—25,59,- Ackerüvhnen 23
bis 24; Wicken 24—26; Lnpinen blaue 14—14,75; ötv. gelbe
15—15,89; Rapskuchen 19,60—19,70; Leinkuchen 24—24,29;
Trockenschnitzel 14,30—14,70; Soyaschrot 22,20—22,60; Kar¬
toffelflocken 25,90—26,60; Speisekartoffeln weiße 2,00—3,10;
dtv. rote 3—3,20; dto . gelbfleischige 3.30—3.60; allgcm . Ten¬
denz : ruhig.

Landesproduktenbörse.
SCB . Stuttgart , 2. April . Bei wenig veränderten Prei¬

sen verkehrte der Getrcidcmarkt in abgelaufencr Woche in
fester Haltung . Es notierten je 100 Kilo Anslandsweizen
ab Mannheim 29,25—31 lam 26. März 29,25—31); württ . Wei¬
zen 25,50—26,75 (unv .); Sommergerste 28—32 lnnv .); Roggen
—; Hafer 22—25 lnnv .); Wiescnheu 5,75—6,50 lunv .); Klee-
Heu 6,50—g lunv .); drahtgepreßtes Stroh 4—4,40 lnnv .);
Miihlcnfabrikate 40—40,60 (39,75—40,25); Brotmchl 32 —32,50
(31,75- 32,25); Kleie 14,75—16 (14,25—14,50) Die nächste
Börse findet am Montag , den 16. April statt.

Fruchtpreise.

Giengen a. Br .: Weizen 13,50, Roggen 12,60, Gerste 13,50
bis 14,80, Saatgerste 16, Haber 11,80—1250, Wicken 13,20- 14

— Sanlgau : Gerste 14,30—14,50, Saatgerste 15, Hafer 10,90
bis 11,70, Saathafer 10,90—12.80, Dinkel 10,30, Espcrsamen
30 — Tübingen : Dinkel 10—11, Haber 11—12, Saathabcr
12,50—13, Wcizer 13—14, Gerste 13—13.50, Saatgcrste 13- 15

der Zentner.

Balingen : Haber 12,50—14, Gerste 14 . /( — Ellwangeu:
Weizen 13, Gerste 13—15, Roggen 14—15, Hafer 11—14,50,
Wicken 12 .// — Ravensburg : Besen 10,35, Weizen 13,40 bis
13,80, Roggen 13—13,25, Gerste 14,50, Haber 12—12,50, Saat¬
haber 12,60—13,75, Saatgerste 14,90- 15,80 ./( — Reutlingen:
Weizen 14—15,50, Dinkel 10—11, Kleefarnen 90—100, Gerste
13- 15, Hafer 11.70—13,60 — Ulm : Wetzen 13—14,20,
Gerste 11—14,60, Hafer 11—13, Kartoffeln 3—4,60 der
Zentner.

Vergebung um SWerbeiW.
Die Beifuhr des zur Bewalzung der unten aufgesührten Staatsstraßenstrecke er-

forderlichen Hartschotters wird hiemit zur Bewerbung ausgeboten.

Straße Lieferungsstrecke
von km bi» km s Markung

Gegenstand
der Vergebung Straßenmärter

Nr . 108 11,800 bis 13,100 Hirsau Einlaufend auf der Ioh . Burckhardt,
Pforzheim —

Calw
Bahnstation Hirsau
etwa 800 Tonnen

Ottenbronn

Die Vergebungsbediugungen sind bei dem Straßen - und Wasserbauamt Calw
aufgelegt und können bei dem oben genannten Straßenwärter eingesehen werden.

Bon den Bewerbern sind die Angebote pro Tonne und lägt . Arbeitsleistung mit
einer Erklärung darüber, daß sie von den Bergebungsdedingungen Einsicht genommen
haben, unterschrieben, verschlossen und mit der Überschrift„Angebot für Schotterbeifuhr"
versehen, spätestens am Donnerstag , denk . April , 1928nachmittagskUhr, beidem
Straßen - und Wasserbauamt portofrei einzureichen. Die Eröffnung der Angebote, der
auch die Bewerber oder ihre Bevollmächtigten anwohnen können, wird zu genannter
Frist vorgenommen werden. Auswahl unter den Bewerbern wird sich Vorbehalten.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 8 Tagen ; dir dahin bleiben die Bewerber an
ihre Angebote gebunden.

Ealn », den 2. April 1928.

Straßen - und Wasserbauamt.

Amtsgericht Calw.
Haudelsregistereintrag vom 2. April 1928: Karl

«Zuriihardt, Holzhandlung in Unterreichcnbach. Inhaber:
rkarl Burkhardt , Kaufmann in Unterreichenbach.

Mterberatungsstunde
morgen Mittwoch, den 4. April 1928, und zwa
»wn jetzt an erst nachmittags3 bis 4 Uhr (nicht
L bis 3 Uhr), tm Rathaus, Zimmer Nr. 8.

Empfehle auf die

OsterfeierLage
Hefenkranz

Gngelhopf, Haselnußringe
sowie Suppenklöschen

Für Nudelböden
nehme Bestellungen auf Gründonnerstag

entgegen

Gottlob Niethammer
Marktplatz.

N '. Mriiresie -.«..>
m Sridsnerepp , Waschseide,

Waschsamt, Möbelerepp,
Schürzenzeng, Zefir, Schirting
Asm. find eingetrssfsn«nd emp¬
fehlen billigst

Geschwister StWcr
Obere Marktftratze 2S.

Kaufmannslehrling
Suche per I . Mai einen aufgeweckten
ehrlichen Jungen mit guten Schul¬
zeugnissen. Demselben ist Gelegenheit
geboten, sich in sämtlichen kauf¬
männischen Arbeiten gründlich aus¬
zubilden.

Julius Z1m« e»« an»,
Metall- und Holzwarenfabrik in Weilderstadt.

Mrn
roteKaramell-

Hasen
Pfd . ZZ Pfg.

Schokolade-
Hasen

alle Größen
L «. 10 H Artikel

bemalte

größte Auswahl
billige Preise und

ZSV/ RückvergütungZ» / v aus alle Waren

WKsSMM
Empfehle meinen

4 Tonnen

LOVWkli
zu allen Fahrten bek
billigster Berechnung

Gustav Audreata
Hirsau Lei . Calw 181.

Weil entbehrlich, verkaufe
ich eine

Kreissiige
mit Schiebetisch

eine

Vrühmulds
und ein» älter»

Hobelbank
Rentschler

Schreiner
ZavelstNn.

Neuheiten
k»

Herren--, Jünglings¬
und Knabenbekleidung

Sie werden auch i« diesem Frühjahr die eleganiest«
und preiswerteste Maßkonfektion wieder bei mir finden

Fr. Wetzel, Calw, Badstr.
Spezialität: Herren - und Knabenbekleidung

i2Si dliSl -srilsiclSni

iE gSOSki Or -Ipx -S
^ lOr- Sluksi '^ SCiSl' Crng

Vertreter : üebrüäerLcftlanäsrer,lmntlosproüukte llnterrsickendscli , lelelon 2
kr. Vilnius)?, Asineralvvasser, Uebenrell

Schönen

SsiNllt'
KgMat

Viümeiibo-I
u. s. w. empfielt
Se. Steck.

KiNemsge«
Sf>»rt«sze«

Reparaturen derselben

SiliderWle
KmSstssel

Große Auswahl , billige
Preise bei
Otto Weißer,
Kroneugaffe.

GebrauchteSa;.
Memme

mit Ueberlaus
gebrauchter

Elektt.
Hrizoseit

beide tadellos iin Stand
sind preiswert zu verkaufen
bei

Fr . Herzog b. Rößle.

58 ebM
MWeiue
<Kalk- oder Sandsteiue)

-« kanfen
gesucht.

Angebote frei Platz an
die Gesch.-Et . dr . Bi . erb.

SiMhl
kann abgeholt werde»

Sägewerk
ErnstB«rk-ardu.Tie.

Mterreichendach.

3 « verkaufen
ein zum erstenmal II Wo¬

chen trächtiges

Mutter-
fchwein
3 . SchSnknger

Nnterreichenbach.

2 Chaise¬
longue«

gibt preiswert ad
N . HeMssch.

1 gebrauchten

Bettrost
und eine

WSÜMllHk
im Auftrag zu verkaufen

der Obige.

küffelksuf.

Für Regentage
Gummimäntel Herrenwindjacken
Lodenmäntel Kvabenwindjacken
Pelerinen Damenwindjacken

Pul 7 , m»Mb . Al»



I

sin- neue Anzüge für Herren
und Knaben in großer Aus¬

wahl eingetroffen und können

ohne jeden Kaufzwang besich¬

tigt werden.

Paul Räuchle
am Markt . Calw.

Spezialität:

Rohm -Karamell -Haseri
und Schokolade - Rahm -Hasen
eigenes Fabrikat in bekannt vorzüglicher Qualität.

Schöne Auswahl In

Marzipan -, Creme-, Crokant - u.
Schokolade -Cier -Hajen u.dergl.

Oster - Eier
mit feinsten Pralinen gefüllt , in allen Preislagen.

Hermann HSutzler
Bahnhosstraße Konditorei Fernspr . 216

Wir haben sofort

200W R .Mark
an hiesige Bürger gegen 1. Hypothek zu 2°/» über Reichs
dankdiskont — zur Zeit also S°z> — auszuleihen.

Anträge sind sofort schriftlich oder mündlich zu richten an

Städt . Wasserwerk EaLw.

6chkkii>er»tlf!n —NshriMIkr

Sichere ZÄmst WsKü Sie ßch
durch die bezirksweise Alleinfabrlkation oder den Allein¬
vertrieb unserer die Möbelbranche umwälzenden Erfindung
D . St . P . Re . 488 SSL Gardcrobenscheärrke mit dreh¬
barer Inneneinrichtung , cnthaliend Raum bis zu 60
Herren - oder 80 Damengarderoben , nebst großen Ab¬
teilungen für Wäsche . Nur Herren , die nachweisbar über
SOO bis 600 Mk . verfügen , können auf die Dauer von
16 Jahren den Alleinvertrieb oder die Alleinjabrikation
erhalten . Nähere Auskunft erteilt der Techniker E . Sketsch-
mann , Pforzheim,Große Gcrberstr .33 od.Emil Schwarz,
Schremeemetster » DietUngcn bei Pforzheim.

. . ilomMii.»:.»«:!.!!«!!!.

in Wolle
u. Leieie V ' L

in Wolle u. 8ei6e

in neuen
Liokken .

KSt» ,
^ unck

^ dödsr

^ Köder

88 4kW 4S Köder

>Vir sinci bekannt tiir gute Statte , be5ls paLkorm und gräLte Auswakl E

L/orzKe/m, Mst/rcher

-/ 7-"-.

SS « di«

Lfter-reierlsge
§Große Auswahl in
RasiyriMlae

>MWeiiie:>,,R.
Tischwein 8.S8

>SbertzMdter1.18
Markgriisler1.28
EdenügSenerr.is

!MMawlnem1.26
Roiweise: ..m

!LWweiu 8.73
kingsteinee r.8S
Mö -.TeuttVg.i.28

'Roussilon I.3S
Preise ohne Glas.

Flaschenpfand 10 «Z

Malaga 1
'/ , Flasche von ^

LS

an

Rote Karamell-

Hsses
EM« e-
Hase»«. Eier
Stake. «.

Iaadaat-ElK
Mr -SchMoladen̂

g 30/0  MbM
Z Unsere Rabattmarken Li
Dsind täglich cinlösbar W

>«Ä?

ZWK Mark -
werden für neuerbautes

Wohnhaus auf 1. Recht

ausMktzrum gesucht.
Bon mm », sagt die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

lieiiuter«Mer 8eri!l.K.?.

Verbeut bei

likMtlNMMkMMr
Lampenschirm - Gestell«

88 Zentimeter Dnrchm . 1 .10 Mk.
8V . . 2.V« .
SS . . L.SS ,
70 . , S.4S „
I « . Iapanseide SV «n » breit 4 .SV MS . in viele « Nar¬
be « , I « . Seidenbatist 1 . KV MS . sowie sämtliche Vefatz»

E -V"ÄL Ikklige Lampenschirme
L .Z.V .!Nenüberziehen °7S :'.
MufterausstellnngrN 'L 'AL 'L

Installation der Lampen ausgesührt
Berkans bei : Martha Fuchs , Hermanujtr . Nr .8LS.

Bringe mein Lager in
Mburg

V Schulranzen,Koffer,
Aktenmappen,
Rucksäcken,
Damenlaschen,
Portemonnaies»
Brieftaschen,
Hosenträger
in empfehlende Erinnerung.

Hans Kober , Tapezier

StrichMe«
Kleider
IMei
Mm»
SSair
Nslcrisille»
6trii„ se
Krawatte»

empfiehlt billigst

R. Rottloff
Teuchslweg 617

Der Stadtauflage des
heutigen Blattes liegt ein
Prospekt üb . Waschpulver
^Forelle " bei. MssWmris

!!W
lu der'lvksn dui'ok 8is foiip?o6donü unysn.

MM

KG;

MMMsMlRt I ÄukbrW
MMKvUraaL
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